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 Ansprachen im Rahmen der Gedenkstunde

Lenauheim im Zeichen des Namengebers
Gedenkfeier zum 170. Todestag Lenaus

Werner Griebel,
Vorsitzender HOG

Lenauheim

Heute und hier, an der
Stelle wo Nikolaus Lenau
am 13. August 1802 in
Csatád geboren wurde
und er sich ab 1820 Edler
von Strehlenau nennen
durfte,  gedenken wir in
der HOG Lenauheim, ge-
meinsam mit den Vertre-
tern der Gemeinde Lenau-
heim und dem DFBB Re-
schitza, dem Dichter Ni-
kolaus Lenau und  seines
170. Todestags. Das Jahr
2020 ist ein Pandemie-
Jahr in der ganzen Welt.
Das hat auch diese Ge-
denkveranstaltung fast
unmöglich gemacht. Des-
wegen in diesem kleinem
Rahmen und mit allen
vorgeschriebenen Hygie-
nemaßnahmen. Nikolaus
Lenau ist der bekanntes-
te Sohn von Csatád /
Lenauheim. Und obwohl
er nur kurze Zeit hier leb-
te, hat er unseren Ort
überall in der Welt be-
kannt gemacht. Das Grab
seiner in Kindesalter ver-
storbenen Schwester Mag-
dalena auf dem katholi-
schen Friedhof in Lenau-

heim sowie dieses alte eh-
renwürdige Katastralge-
bäude wo die Familie einst
lebte, die katholische Kir-
che mit ihrem Taufbrun-
nen wo einst Nikolaus
Franz Niembsch von Pfar-
rer Gruber getauft wurde,
sind alles Gedenkplätze
an den typischen Vertre-
ter des Weltschmerzes  in
der deutschen Literatur.
Weiter wollen wir an die-
ser Stelle nicht in sein
umfangreiches Schaffen
eingehen, da es eine Wür-
digung im engen Kreis ist.
Immer wieder werden sei-
ne Gedichte in Lenau-
heim bei verschiedenen
Festen wie „Kinder des
Dorfes“ und anderen in
deutscher und rumäni-
scher Sprache vorgetra-
gen. Sei es in diesem Ge-
bäude, am Lenau-Denk-
mal vor dem Rathaus oder
an einer anderen Stelle.
Desgleichen greift man bei
verschiedenen Anlässen,
bei Veranstaltungen des
DFDR durch seine Regio-
nal- und Ortsforen sowie
bei Veranstaltungen der
Landsmannschaft der
Banater Schwaben e.V.
auf seine Werke zurück.
Die HOG Lenauheim
nimmt darin eine Vorrei-
terrolle ein. Auch heute

wollen wir in Gedenken an
den Namensgeber unserer
Heimatgemeinde Lenau-
heim einige Gedichte vor-
tragen. Mögen seine Ge-
dichte und Werke noch
viele Menschen auf dieser
Welt begeistern und er-
freuen. Die HOG Lenau-
heim gedenkt Nikolaus
Lenau in Ehrfurcht, sein
Wirken ist uns Verpflich-
tung.

Erwin Josef  }igla,
Vorsitzender des

DFBB

Es ist für die kleine Ab-
ordnung aus dem Bana-
ter Bergland eine große
Ehre, heute, für eine kur-
ze Zeit, hier im Geburts-
haus von Nikolaus Lenau,
an diesem besonderen Tag
im Lebenslauf des Dich-
ters, zu verweilen. Unsere
Teilnahme hat eine län-
gere Vorgeschichte… Vor
Monaten haben wir ge-
plant, den 170. Todestag
von Nikolaus Lenau auf
besondere Weise zu bege-
hen. Durch eine Reise zu
seiner Geburtsstätte und
durch eine philatelisti-
sche Würdigung, so wie es
die Reschitzaer deutsche

Gemeinschaft oft tut, so
auch diesmal tun sollte…
Am Wochenbeginn kon-
taktierte ich den HOG-
Vorsitzenden  Werner
Griebel, um ihm  unser
Vorhaben, am heutigen
Tag nach Lenauheim zu
kommen, mitzuteilen.
Groß war die Überra-
schung, als ich erfuhr,
dass er sich zurzeit in
seiner Heimat auf  Besuch
befindet und dass wir eine
Gedenkstunde am Sams-
tag, also heute, organisie-
ren werden. So sind wir
nun gemeinsam da, wo-
für ich allen danken
möchten, die dazu in ir-
gendeiner Weise beigetra-
gen haben! Erwähnen
möchte ich heute und
hier, dass es  unsere
Pflicht gegenüber unserer
Heimat ist, immer wieder
und wo immer möglich
darauf hinzuweisen, dass
es zahlreiche Persönlich-
keiten im Banat gab und
gibt, derer wir in Ehrfurcht
gedenken müssen oder sie
würdig zu feiern haben,
solange sie noch in unse-
rer Mitte sind. Solche Per-
sönlichkeiten prägten und
prägen weiterhin unser
kulturelles Daseins, ei-
gentlich unsere Existenz
auf diesem Boden seit 300

Jahren mit all ihren posi-
tiven und Schattenseiten,
die es gab und gibt. Es war
für mich persönlich eine
Ehre, immer wieder
hierher zu kommen und
für kurze Zeit in der Nähe
Lenaus zu sein. Weil wir
heute an den 170. Todes-
tag erinnern… Nikolaus
Lenau wurde am Friedhof
von Weidling bei Wien
beerdigt. Die letzte Ruhe-
stätte des Schriftstellers
wurde vor einigen Jahren
von der deutschen Temes-
warer Schriftstellerin
Edith Guip-Cobilanschi
und meiner Wenigkeit
besucht. Es war ein lan-
ger Wunsch meinerseits
gewesen, der sich am 28.
Mai 2013 erfüllte...Am
Mittwoch, dem 19. August
2020, erinnerte man sich
an Nikolaus Lenau, 3 Tage
vor seinem 170. Todestag
im Hof des Deutschen
„Alexander Tietz“-Zen-
trums. Im Rahmen des
Programms „Künstleri-
sche Konfluenzen im Ern-
temonat August“ sprach
der Reschitzaer Literatur-
kritiker und -historiker
Gheorghe Jurma über die
Beziehungen Mihai Emi-
nescus zu Lenaus litera-
rischem Schaffen. An-
schließend wurden Ge-

dichte von Nikolaus Le-
nau auf Deutsch, Rumä-
nisch und Ungarisch  vor-
getragen. Zu unterstrei-
chen sei , dass wir für den
heutigen Tag, den 22.
August, durch das DFBB
einen Sonderbriefum-
schlag herausbrachten,
dem 170. Todestag von
Nikolaus Lenau gewidmet.
Dazu wurde ein Sonder-
stempel angefertigt und
von der Bukarestaer Post
AG dafür genehmigt. Die
gesamte Post, die vom
Reschitzaer Haupt-Post-
amt an diesem Tag welt-
weit versandt wurde, trug
diesen Sonderstempel. Es
möge dies wie auch unse-
re heutige Anwesenheit in
Lenauheim  einen kleinen
Beitrag zum Gedenken an
den in diesem Hause ge-
borenen weltbekannten
Dichter darstellen. Als
einer, der sich vielseits für
die kulturellen und lite-
rarischen Belange der Ru-
mäniendeutschen ein-
setzt, ist es mir heute und
hier ein Bedürfnis gewe-
sen, gemeinsam mit Euch
allen Anwesenden den 170.
Todestag Nikolaus Lenaus
würdig und in Ehre zu be-
gehen. Danke für die ge-
schaffene Möglichkeit, dies
zu tun.

Am 22. August jährten
sich 170 Jahre seit dem
Tode des spätromanti-
schen Schriftstellers Ni-
kolaus Lenau / Nikolaus
Franz Niembsch Edler von
Strehlenau. Geboren am
13. August 1802 im da-
maligen Csatád im Ba-
nat, seit 1926 Lenauheim,
verstorben in Oberdöbling
/ Österreich am 22. Au-
gust 1850, gehört er zu
namhaftesten Persön-
lichkeiten des Banats. Am
Samstag, dem 22. August
2020, erinnerte man sich
an Lenau, in seiner Hei-
mat, im Geburtshaus des
Dichters, heute bedeuten-

de Gedenkstätte mit einer
einmaligen ethnographi-
scher Abteilung (Schwä-
bisches Heimatmuseum)
1931 errichtet, 1962 und
2002 saniert und neu ein-
gerichtet. Neben den
Gastgebern, Werner Grie-
bel, Vorsitzender der HOG
Lenauheim  und Ilie Su-
ciu, Bürgermeister der
Gemeinde Lenauheim,
kamen zum Gedenken
eine kleine Gruppe Ein-
heimischer sowie eine
Abordnung des DFBB und
des Kultur- und Erwach-
senenbildungsvereins
„Deutsche Vortragsreihe
Reschitza“. Nach einer

musikalischen Einfüh-
rung mit der Vertonung
einiger Verse Lenaus, die
u.a. dreisprachig in Mar-
mor gemeißelt auf dem
Denkmal des Dichters in
der Gemeindemitte zu le-
sen sind, unterstrich
Werner Griebel die Bedeu-
tung und die besondere
Beziehung des Dichters
zum Banat und zum Ge-
burtsort Csatád. Erwin
Josef }igla sprach über die
Lenau-Gedenkfeier im
Hof des Deutschen „Ale-
xander Tietz“-Zentrums
Reschitza vom 19. August
d.J. Er unterstrich auch,
dass das DFBB  für den

22. August einen Sonder-
briefumschlag heraus-
brachte. Die gesamte
Post, die vom Reschitzaer
Haupt-Postamt am
22.August weltweit ver-
sandt wurde, trug einen
Sonderstempel. So ein
Sonderstempel wurde nun
der HOG Lenauheim und
der Lenau-Gedenkstätte
in festlichem Rahmen
überreicht. Anschließend
wurden Gedichte von Le-
nau auf Deutsch, Rumä-
nisch (in beiden Sprachen
durch Isolde Griebel) und
Ungarisch (durch die Re-
schitzaerin Viorica Ana
Farkas) vorgetragen. Eine

Ehrung des Dichters fand
darauf am Lenau-Denk-
mal (am 12. Juni 1905
enthüllt) in der Dorf-
mitte statt, Kränze der
HOG Lenauheim, des
Bürgermeisteramts und
des DFBB wurden nie-
dergelegt. Auch hier wur-
de ein Lenau-Gedicht auf
Deutsch und Rumänisch
durch Isolde Griebel vor-
getragen. Ein kurzer Be-
such in der römisch-ka-
tholischen Pfarrkirche
(hier befindet sich das
Taufbecken, wo der
Dichter getauft wurde)
beendete das Gedenken
zum 170. Todestag von

Nikolaus Lenau. Zu er-
wähnen sei noch, dass
im Heimatmuseum der
DFBB-Vorsitzende auch
ein kurzes Gedenken an
die Russlanddeportation
abgehalten wurde. Der
HOG Lenauheim und
dem Heimatmuseum
wurden je eine Gedenk-
medaille und -mappe
überreicht, zur Erinne-
rung an die 141 Russ-
landdeportierten aus
Lenauheim, die dieses
traurige Geschichtskapi-
tel selbst miterleben
mussten.

     Erwin Josef }igla
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